
 

Notwendige Antragsunterlagen für Bauvorhaben innerh alb von Über-
schwemmungsgebieten: 

In festgesetzten Überschwemmungsgebieten nach § 78 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und über-
schwemmungsgefährdeten Gebieten nach § 75 Abs. 1 Nr. 2 Sächsisches Wassergesetz (SächsWG), 
die nach § 75 Abs. 4 SächsWG öffentlich bekannt gemacht wurden, ist die Errichtung oder Erweiterung 
baulicher Anlagen nach den §§ 30, 33, 34 und 35 Baugesetzbuch (BauGB) untersagt. 

Die zuständige Behörde kann abweichend von § 78 Abs.5 WHG die Errichtung oder Erweiterung im 
Einzelfall genehmigen, wenn das Vorhaben 

1. die Hochwasserrückhaltung nicht oder nur unwesentlich beeinträchtigt und der Verlust von 
verlorengehenden Rückhalteraum umfangs-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird, 

2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verändert, 
3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt und 
4. hochwasserangepasst ausgeführt wird. 

Diese vier Punkte müssen bei der Einzelfallprüfung alle erfüllt werden. Sobald zu einem 
Kriterium keine ausreichenden Nachweise erbracht we rden können, muss die Ausnah-
megenehmigung versagt werden. 

Außerdem werden bei der Prüfung die Auswirkungen au f die Nachbarschaft berücksich-
tigt. 

Zur fachlichen Beurteilung eines Bauvorhabens innerhalb eines Überschwemmungsgebiets sind dem 
Landratsamt des Landkreis Leipzig folgende Antragsunterlagen vorzulegen: 

• Auskunftsbogen zur hochwasserangepassten Ausführung (siehe Anlage) bei der Errichtung 
oder Erweiterung von baulichen Anlagen  

• Neu zu genehmigende bauliche Anlagen sind nach den heute allgemein üblichen Sicherheits-
standards mindestens gegen ein 100-jährliches Hochwasserereignis zu sichern. Daher ist die 
HQ100-Linie in den Planunterlagen darzustellen. 

• Darstellung der Hochwasserschutzmaßnahmen (hochwasserangepasste Bauweise ) in der 
Eingabeplanung. 

• Sofern Auffüllungen im Hochwasserrückhaltebereich vorgesehen werden, sind diese im 
Grundriss und Schnitt darzustellen. 

• Der durch eine Bebauung bzw. durch Auffüllungen entstehende Retentionsraumverlust im 
Wasserrückhaltebereich ist nachvollziehbar zu ermitteln und dazustellen. Der Ausgleich von 
verlorengehendem Retentionsraum, beispielsweise durch den Abriss eines Gebäudes auf dem 
Grundstück, findet nur Berücksichtigung, wenn das abzureißende Gebäude in der Vergangen-
heit auch Retentionsraum eingenommen hat (der Abriss eines Gewächshauses bringt dem-
nach keinen neuen Retentionsraum). 

• Nachweis über den umfangs-, funktions-, und zeitgleichen Ausgleich des Retentions-
raumverlustes im Wasserrückhaltebereich an geeigneter Stelle (Plandarstellung in 
Grundriss und Schnitt). 

Hinweise und Vorsorgemaßnahmen: 

- Neu zu genehmigende bauliche Anlagen sollten nach Möglichkeit einen hochwasserfreien Zu- 
und Abgang besitzen. 

- Aus wasserwirtschaftlicher Sicht wird die Errichtung oder Erweiterung von baulichen Anlagen wie 
Gebäuden, Mauern, Einfassungen, Auffüllungen, Zäunen sowie Anpflanzungen im ab-
flusswirksamen Bereich von Gewässern grundsätzlich äußerst kritisch gesehen und 
grundsätzlich auch nicht gestattet. 



- In Überschwemmungsgebieten unterliegt die Neuerrichtung von Ölheizungen inkl. Heizöltanks 
erhöhten gesetzlichen Anforderungen (siehe Auskunftsbogen ). Zur Vermeidung von Gewässer-
verunreinigungen bzw. Schäden an Gebäuden und Grundstücken müssen alternative Heizsys-
teme wie Gas, Festbrennstoffe o. ä. gewählt werden. 

- Mit der unteren Wasserbehörde ist abzustimmen, ob für das Vorhaben eine hydraulische 
Berechnung erforderlich ist, um eine mögliche Gefährdung der Unterlieger oder der Nachbar-
grundstücke, die sich auf Grund der geplanten baulichen Anlagen ergeben kann, weitestgehend 
ausschließen zu können. 

- Die Belange des Hochwasserschutzes müssen in der Planung, in der Bauausführung und in der 
späteren Nutzung beachtet werden. 

- Im konkreten Einzelfall können über die genannten Auskunftspunkte hinaus noch weitere 
Aspekte für eine hochwasserangepasste Ausführung relevant sein. Diese sind auf Anforderung 
der unteren Wasserbehörde nachzuweisen. Die Umsetzung liegt in der Verantwortung des Bau-
herrrn. 

- Die Einhaltung der oben genannten Anpassungen an die Hochwassersituation kann Schäden im 
Hochwasserfall nie gänzlich ausschließen, insbesondere gibt das 100-jährliche Hochwasser 
keinen Wasserhöchststand an. Es kann bei extremen Ereignissen auch zu höheren Wasser-
spiegeln kommen. 

- Auch das richtige Verhalten im Hochwasserfall trägt zur Vermeidung und Minimierung von 
Schäden bei. 

- Jedermann ist nach § 5 Abs. 2 WHG dazu verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnahmen zum 
Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminimierung zu treffen. 

- Ergänzende Ausführungen zu hochwasserangepassten Bauweisen und Handlungsempfehlungen 
sind in der Hochwasserschutzfibel zu finden. Aufgrund der sehr unterschiedlichen Anforderungen 
an Gebäude, Bauweisen, Konstruktionen, Baumaterialien etc., aber auch aufgrund unterschiedli-
cher Rahmenbedingungen des Hochwassers (wie z. B. Dauer von Hochwasserereignissen, mög-
liche Vorwarnzeiten, Fließgeschwindigkeit) wird es keine Standardlösung geben, sondern immer 
unabhängig von der Bauweise und den Baumaterialien der Gebäude auf die individuelle Situation 
angepasste Konzepte. 

• Weitere Hinweise finden sich auch unter der Rubrik „Hochwasser" unter 
www.naturgefahren.sachsen.de  

• Über die aktuelle Hochwassersituation und über Überschwemmungsgebiete können Sie sich auf 
folgenden Internetseite informieren: www.umwelt.sachsen.de/umwelt/wasser  und www.hoch-
wasserzentrum.sachsen.de   

• Die „Hochwasserschutzfibel - Objektschutz und bauliche Vorsorge" herausgegeben vom Bundes-
ministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung findet sich hier: http://www.bmvi.de/Shared-
Docs/DE/Anlage/BauenUndWohnen/hochwasserschutzfibel 2.pdf ? blob=publicationFile 

• Weitere Informationen zur hochwasserangepassten Bauweise finden Sie außerdem im „Bau-
technische und genehmigungspraktische Empfehlungen für Bauvorhaben im Überflu-
tungsgebiet des HQ 100“ von ARCADIS© (Stand 2002; enthalten in den Hochwasserschutz-
konzepten für die Gewässer I. Ordnung des Freistaates Sachsen) und kann bei der unteren 
Wasserbehörde eingesehen werden 

• www.hochwasserpass.de  - Gefährdungsanalyse - sind Ihre Immobilien durch Überschwemm-
ungen gefährdet? 



Auskunftsbogen 
zur hochwasserangepassten Ausführung bei der Errichtung oder Erweiterung von baulichen 
Anlagen gem. § 78 Abs. 5 WHG und § 75 Abs. 6 Nr. 2 SächsWG 

Landratsamt Landkreis Leipzig 
Untere Wasserbehörde  
Stauffenbergstraße 4 
04552 Borna 

Besucheranschrift:  
Landratsamt Landkreis Leipzig 
Umweltamt, SG Wasser/Abwasser 
Karl-Marx-Straße 22, Haus 3 
04668 Grimma  

Angaben zum Bauherren/Planer 

 Bauherr  Planer  
Vorname, Name   

Straße, Haus-Nr.   

Postleitzahl, Ort   

Telefon-Nr.   

E-Mail Adresse   

Baustandort 
(Gemeinde/Flurstückk/ 
Gemarkung) 

  

 

mittlere natürliche Geländehöhe: 
(Höhensystem DHHN 92) 

HQ100-Wasserstand am Baustandort: 
(Höhensystem DHHN 92) 

m ü. NHN 

m ü. NHN 
 

  

Ort, Datum Unterschrift Bauherr 

  

 Ort, Datum  
 

  Unterschrift Planer  
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Angaben zum Bauvorhaben 

1. Gebäudestandsicherheit: 

Die Auftriebssicherheit und die erhöhten Wasserdrücke auf die Gründungssohle und auf die 
Außenwände bezüglich des bei HQ100 auftretenden Wasserstandes sind im Bau- und End-
zustand berücksichtigt durch: 

☐ die eigene Gebäudelast, zusätzliche Gründungsmaßnahmen und/oder 
eine entsprechende Dimensionierung der Gebäudeteile 

☐ die kritische Höhe der Auftriebssicherheit wurde im Gebäudeschnitt eingezeichnet 

☐ eine planmäßige Flutung von Gebäudeteilen 

☐ die Alternative: 

 

Die Beanspruchung durch die Gewässerströmung und die daraus resultierenden 
Strömungskräfte können zu Erosionen an Böschungen, zu Ausspülungen und zum 
Unterspülen von Fundamenten führen. Dies wird berücksichtigt durch: 

☐ die Lage in Bereichen mit nur geringer Strömung 

☐ bauliche Vorkehrungen und Sicherheitsmaßnahmen wie z. B. durch eine tiefliegende 
Gründungssohle oder: 

☐ die Alternative: 

2. Elektroinstallation 

☐ Bei der Elektroinstallation wurde das HQ100 berücksichtigt. Die Stromverteilerkästen und 
        Hausanschlüsse liegen m über dem HQ100. 

☐ Die Stromkreise unterhalb des HQ100-Wasserstandes sind getrennt abschaltbar. 

 

 
3. Heizöllagerung (falls zutreffend) 

Gem. § 78c WHG ist die Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen im Überschwemmungsge-
biet verboten. Ausnahmen gibt es nur, wenn keine anderen weniger wassergefährdenden Ener-
gieträger zu wirtschaftlich vertretbaren Kosten zur Verfügung stehen und die Heizölverbraucher-
anlage hochwassersicher errichtet wird. Vorhandene Anlagen sind hochwassersicher nachzu-
rüsten. Weiteres siehe  „Heizöllagerung“ im Behördenwegweiser 

☐    Die vorhandenen Lagerbehälter, die durch das Hochwasser erreicht werden 
können, verfügen über einen bauaufsichtlichen zugelassenen Behälter für 
Überschwemmungsgebiete 

☐  Die Heizölverbraucheranlage ist so aufgestellt, dass sie das Hochwasser 
nicht erreichen kann. 
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4. Schutz des Gebäudes: 

a) primäre Strategie: Ausweichen - Bauwerk liegt über HQ100-Wasserstand 

  ☐    Dies wird durch Errichtung des Gebäudes in erhöhter Lage oder durch ein Aufständern 
(Stelzenbauweise) des Gebäudes realisiert. 

☐    Die Unterkante der Bodenplatte liegt m über dem HQ100-Wasserstand 

☐    Auf Keller wird verzichtet. 

b) sekundäre Strategie: Widerstehen - Teile des Bauwerks liegen unter dem 
HQ100- Wasserstand 

☐ Es werden im Bereich bis zum Wasserstand HQ100.Baustoffe und Baumaterialien 
gewählt, die sich für die Verwendung im Überschwemmungsgebiet eignen. 

☐ Das Gebäude wird vor eindringendem Oberflächenwasser durch planmäßige Objekt-
schutzmaßnahmen in oder am Gebäude oder um das Gebäude herum geschützt (z. B. 
mobile Elemente, Dammbalken, Sperrputz, Schotts, Schutzwände; Sandsäcke sind 
keine planmäßigen Objektschutzmaßnahmen - dies gilt auch für mobile Elemente im 
Falle von geringen Vorwarnzeiten). 

☐ Das Gebäude/der Keller wird vor eindringendem Grundwasser geschützt (z. B. durch 
eine weiße oder schwarze Wanne mit drucksicheren Außenwanddurchführungen, 
angepassten Lichtschächten). 

☐ Die Gefahr des Rückstaus aus der Kanalisation ist berücksichtigt und baulich behoben 
(z. B.: Rückschlagklappe, Absperrschieber). 

☐ Wohn- und Schlafräume befinden sich insbesondere im Hinblick auf die Schutzgüter 
Leib und Leben zwingend über der HQ100-Wasserspiegellinie.  

c) Strategie: Nachgeben - Teile des Gebäudes werden planmäßig geflutet, da die Maßnah-
men unter Punkt a) oder b) nicht oder nur mit unverhältnismäßigem Aufwand realisiert 
werden können. Schäden sind hierbei unvermeidlich und müssen minimiert werden. 

☐ Wohn- und Schlafräume befinden sich insbesondere im Hinblick auf die Schutzgüter 
Leib und Leben zwingend über der HQ100-Wasserspiegellinie. 

☐ Die angepasste Nutzung ermöglicht eine zügige Räumung im Hochwasserfall. 

☐ Es werden im Bereich bis zum Wasserstand HQ100 Baustoffe und Baumaterialien 
gewählt, die sich für die Verwendung im Überschwemmungsgebiet eignen. 

☐ Das Gebäude besitzt auch bei HQ100 einen hochwasserfreien Zu- und Abgang. 

☐ Schadensminimierung und erleichterte Reinigungsmöglichkeiten nach einem Hoch-
wasser wurden durch eine entsprechende Materialwahl (z. B.: Fliesen) realisiert.  

5. Tierhaltung (falls zutreffend) 

 ☐ Es erfolgt keine  Festmistlagerung. 

☐ Festmist wird folgendermaßen gelagert/verbracht: 
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